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EDITORIAL

Mit einem chinesischen Paukenschlag 
hat uns das Jahr 2016 geweckt. Es ist 
gut und gesund. Es ist gut, weil es für 
die Chinesen ein Affenjahr ist, es ist 
gut, weil es Skepsis, Recherchegeist 
und Common Sense weckt. Das sind 
die Eigenschaften, die Fondsmana-
ger benötigen, um die Volatilität der 
Märkte zu zügeln. Gesund ist es, weil 
alles was schwierig beginnt, nur noch 
leichter werden kann. Im Gegensatz 
zu den Märkten startet die Mein Geld 
Medien GmbH mit einem positiven 
Paukenschlag, im Sinne von „wir neh-
men Sie mit auf der Reise zum Erfolg“. 
Eine neue, transparente, übersicht-
liche und informative Internetseite 

erwartet unsere User. Darüber hinaus 
haben wir für alle an der Entwicklung 
von Mein Geld Interessierten einen 
Imagefilm auf unserer Internetseite 
unter „Mein Geld in 1 Minute“ bereit-
gestellt. Und last but not least, haben 
wir im Print ein neues Format namens 
„Guided Content“ für unsere Leser-
schaft entwickelt, um einen effizienten 
Vergleich von Unternehmen und Pro-
dukten vornehmen zu können. Doch 
länger wollen wir Sie nicht aufhalten, 
schauen Sie es sich an und schicken 
Sie uns Ihre Meinung an info@mein-
geld-medien.de.

IHRE ISABELLE HÄGEWALD
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Absicherung im Ausland 
ist unser Spezialgebiet.

Wir unterstützen Sie 
bei der Absicherung 

Ihrer Kunden im Ausland.

www.bdae.com
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TITELSTORY

J U B I L Ä U M

10 Jahre HEH –  
Historie und Philosophie

Das Hamburger EmissionsHaus HEH wurde im Januar 2006 von Gunnar Dittmann gemein-
sam mit namhaften Unternehmern aus dem Finanzbereich gegründet. Die geschäftsfüh-
renden Gesellschafter Gunnar Dittmann und Jörn-Hinnerk Mennerich verfügen über mehr 
als 20-jährige Erfahrungen in der Kapitalanlagebranche und im Assetmanagement. Die 
HEH Hamburger EmissionsHaus GmbH & Cie. KG entwickelt renditestarke Beteiligungs-
angebote mit dem Schwerpunkt Flugzeugfonds.

Gemeinsam mit erfahrenen Partnern werden ausgewählte Projekte konzipiert und finan-
ziert, die nachhaltigen Erfolg versprechen. Ein eingespieltes Team branchenerfahrener 
Mitarbeiter gewährleistet die professionelle und erfolgreiche Entwicklung und Umsetzung 
dieser Projekte.

Zur Philosophie der HEH Hamburger EmissionsHaus GmbH & Cie. KG gehören die part-
nerschaftliche Zusammenarbeit sowie der Weitblick bei der Konzeption. Dies gilt für die 
Projektakquisition ebenso wie für die Finanzierung, den Vertrieb der Beteiligungsangebote 
und last but not least für die transparente Zusammenarbeit mit den Kapitalanlegern der 
HEH Fonds. Die Kundenzufriedenheit zeigt sich in der ungewöhnlich hohen Mehrfach-
zeichnerquote durch Bestandskunden der HEH, die in den letzten Jahren immer rund 50 
Prozent des jeweiligen Fondskapitals ausmachte.

Lesen Sie weiter auf  S. 8
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SACHWERTANLAGEN / IMMOBILIEN

S A CHW E R TA N L AG EN   /   I MMOB I L I E N

Illiquide Vermögenswerte der 
institutionellen Investoren 

liebstes Kind
Einer Umfrage des Vermögensverwalters Black-
Rock zufolge sind große institutionelle Investo-
ren in diesem Jahr ausgesprochen offen für illi-
quide, ungelistete Vermögenswerte und neigen 
zu aktiv gemanagten Portfoliostrategien. Dies 
ist geschuldet der erhöhten Volatilität sowie den 
unterschiedlichen geldpolitischen Richtungen der 
verschiedenen Notenbanken.

Momentan ist es weltweit schwer, angemes-
sene Renditen zu erzielen. So ergab sich bei der 
Umfrage von BlackRock, bei der 174 der größten 
Kunden befragt wurden, die Vermögen in Höhe 
von 6,6 Billionen US-Dollar verwalten, dass der 
Trend zur Abkehr von traditionellen Anlageklas-
sen und passiven Strategien führt.

Als Profiteure des Jahres 2016 gelten laut Umfrage 
heute schon illiquide Strategien mit langen 
Laufzeiten. Hier notieren Sachwerte die größten 
Mittelzuflüsse. Mehr als die Hälfte der weltweit 
großen institutionellen Anleger wollen ihre Port-
foliobestände entsprechend ausweiten. Ein sehr 
geringer Prozentsatz (4 Prozent) setzt auf Reduzie-
rung. Gleichzeitig wird von knapp der Hälfte der 
Investoren ein stärkeres Engagement in Immo-
bilien ins Auge gefasst. „Viele wollen sich durch 
illiquide Vermögenswerte unabhängiger von der 
Marktvolatilität machen….“, sagt Mark McCombe, 
Leiter des Geschäfts mit institutionellen Kunden 
bei BlackRock.
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MAKLER / FINANZDIENSTLEISTER

MA K L E R   /   F I N A N ZD I E N S T L E I S T E R

Berater-Apps für effiziente 
Kundenberatung

Immer mehr Apps drängen auf den Markt, die die 
Kundenberatung effizienter gestalten sollen. Ziel 
ist die Digitalisierung der relevanten Vertragsda-
ten und auch der Kundenbeziehung. Und hier geht 
es vor allem darum, wie schnellstmöglich eine 
große Menge an Kundendaten erfasst und gewon-
nen werden kann. Etliche Lösungen zur Erfassung 
von Kundendokumenten oder zur Depoteröffnung 
und –verwaltung stehen bereits zur Verfügung und 
es werden mehr. Auf diese neuen Kundenverwal-
tungssysteme kann nicht mehr nur vom Büro-
rechner sondern auch vom Mobilgerät zugegrif-
fen werden. Der Komfort für den Kunden- er hat 
seinen Versicherungsordner praktisch immer in 
der Hosentasche dabei- ist hier netter Nebeneffekt. 

Doch das Wichtigste ist die schnelle Verfügbarkeit 
der Daten für den Berater.

Und so stellt sich die Frage, welche Plattform 
(Pool) den Wettlauf gewinnt. Es geht um Schnel-
ligkeit in der Erfassung der kompletten Kunden-
daten, so dass der Berater einen transparenten 
Kunden vor sich hat. Doch es ist noch einiges in 
Bezug auf Kommunikation und Transparenz zu 
klären. Der Startschuss für das Rennen um die 
Daten ist bereits gefallen. Die bestehende Zer-
splitterung in Kundenverwaltungssystemen und 
Datenaustausch könnte bald Geschichte sein.
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VERSICHERUNG

V E R S I C H E R U N G

Eine BU für alle?
Die Rolle der BU (Berufsunfähigkeitsversicherung) wandelt sich. Denn inzwischen ist klar, 
dass die Absicherung für einige Berufsgruppen (zum Beispiel Handwerker) beinahe uner-

schwinglich ist. Jede Branche hat ihren eigenen Absicherungsbedarf. 

IT-Spezialisten oder global agierende Finanzex-
perten sehen sich sicherlich anderen Bedürfnis-
sen gegenüber als Postzusteller oder Altenpfleger. 
So wurde die Produktpalette bei vielen Versiche-
rern erweitert - um beispielsweise die Bereiche 
Erwerbsunfähigkeit, Schwere Krankheiten, 
Grundfähigkeitsabsicherung. So kann die Absi-
cherung „maßgeschneidert“ werden.

Neu im Angebot einiger Versicherer ist die Absi-
cherung der Arbeitskraft über den Betrieb, der 
wiederum mit einem namhaften Versicherer 
zusammenarbeitet. Hier bemüht man sich um 
ständige Verbesserung und Anpassung an die 

individuellen Bedürfnisse des Betriebes, um auch 
diesem vergleichsweise kleinem Segment gerecht 
zu werden.

Das auf Initiative der Verbraucherschützer 
gewünschte Einheitsprodukt, das vom Staat vor-
geschrieben werden soll, wird den unterschied-
lichen Bedürfnissen und Versorgungslagen nicht 
gerecht und scheint daher nicht zielführend. Eine 
private Absicherung ermöglicht in jedem Fall den 
sofortigen Versicherungsschutz und verzichtet 
zudem auf die Wartezeiten, die in gesetzlichen 
Sozialversicherungssystemen üblich sind.
MEIN GELD
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LIFESTYLE

L I F E S T Y L E

MEIN HOTEL,  
MEINE SCHNEEKANONE, 

MEIN SKIGEBIET
von Manuela Blisse und Uwe Lehmann 

In Skikreisen ist Georg Eisath bekannt wie ein bunter Hund: Er gilt als 
Vater der Schneekanone, hat mit seiner Firma TechnoAlpin jahrelang die 
besten Pisten der Alpen beschneit und sein Sohn Florian ist ein bekannter 

Riesenslalom-Weltcupfahrer. Weniger bekannt ist, dass der Südtiroler 
auch der Macher hinter dem Skigebiet Carezza - Karersee ist. Dazu muss 

man die Uhr ein wenig zurückdrehen.

Lesen Sie weiter auf S. 150


